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DER NORDBRASILIANISCHEN FRANZISKANERPROVINZ

von Venantıus Waılleke OFM

Am Marz 1968 wurden Jahre, daß die ersten deutschen Franziskaner
mıiıt den wenıgen Patres der aussterbenden nordbrasilianischen Ordensprovinz
VO Heiligen Äntonius 1mM Kloster Bahia eın Kapıtel abhielten, dıe
Neubelebung der Provinz otfiziell in Angriff nehmen. Hıerüber ist 881 Bra-
sılien das Wiıchtigste schon veroffentlicht worden. An dieser Stelle sollen die
bısher nıcht publızıerte Studie des ehemaligen Provinzchronisten und spaterenProvinzials DAMIAN KLEIN SOWI1E ine Privatchronik des Bischofs MANDUS
BAHLMANN a  wertet werden

Die nordbrasılianısche Franziskanerprovinz VO Heiligen Antonius geht auf
dıe gleichnamige Kustodie ZUrück, die der Generalminister Francesco GOon-
4Aa d A 1584 als Vorsitzender des portugıiesischen Provinzialkapitels 1ın
Lissabon unter Androhung kırchlicher Strafen grunden empfahl und schlie1ß-
lıch selbst 1Ns Leben 1e1. eın energisches Vorgehen hatte folgende Gründe:

Die Minderbrüder ZWAar dıe ersten und bıs 1549 auch dıe einzıgenMıssionare Brasıliens, S1E stellten auch dıe Erstlingsmartyrer des Landes (ca.hatten aber. obwohl zwıschen 1500 und 1583 NECUN Missionarsgruppennach Brasılien entstandt worden s wen1g Erfolge un!: vermochten nıcht,eıne beständige Organisation autzubauen. 2) Eın Biıttgesuch des (GGouverneurs
VON Pernambuco Jorge de Albuquerque Coelho I1} Franziıskanermissionare stieß
auf harten Widerstand des Kapitels, obwohl das Schreiben VO  - König Philipp ı88
warmstens empfohlen wurde. Der Generalminister WI1ES dıe Einwände der Kapı-tulare, das Unternehmen sSCe1 noch Jung und schwach, zurück, dekretierte
dıe Errichtung der Kustodie iın Brasılien un! ernannte elchior de Santa
Catarına V .  . ] iıhrem ersten ÖOberen.

KLEIN: Die Franziıskanerprovinz vom HI Antonius ın Nordbrasilien
1mM Provinzarchiv Recife) zıtıert: KLEIN, Franziıskaner. BAHLMANN:
TOÖNLCA partıcular (MS ab 1889, ebenfalls 1mMm Provinzarchiv Recıfe) zıtiert:
BAHLMANN, TONLCA. Als weıtere Materialien wurden benutzt: Santo Antönio,Provinzzeitschrift der Franziskaner in Nordbrasilien, erste Serie auf Deutsch
zıtiert: ntönıo0 A7 zweıte Serie auf Portugiesisch ntönı0O BAHL-
ANN Memorien eines Bischofs der nordbrasılianischen Franziskanerprovinz, 1n

ntönıoO 11 BAHLMANN, Mem Msgr. Ämandus Bahlmann
OFM, 1862 ın Essen/Oldenburg geboren, wurde 1908 ZU JT ıtularbischof VO  }
Argos ernannt un:! ZU Praelatus nullıus VO  $ Santarem-Paräa bestellt Er VCI-
waltete dıe Prälatur b1s seinem ode 1m Jahre 1939

VA  z DER VarT Principios da Igreja Brasıl (Petröpolis 1952 Tr Er
berichtigt viele Angaben aus der ersten Missionsperiode VO  w und
verweıst nıcht wenıge als geschichtliche Tatsachen betrachtete Überlieferungen1Ns eich der Legende der entlarvt S1€E Bl als Geschichtslügen.ONZAGA: De orıgınNeE Seraphicae Kelıgionıs Franciscanae EIUSGUE progres-sıbus (Romae 1587 1359—63 ILHA Diva Antonu Brasılıae G(ustodiae NAT-
ratıo SE relatıo VON 1621., 1n verschiedenen Fotokopien In Brasilien un
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Das Werk gedieh vorzüglich. 1657 wurde dıe Kustodie ine selbständige
Proviınz, und schon 1659 konnten dıe Klöster Sudbrasıliens als eigene Kustodie
abgetrennt un! schließlich 1675 ZUTE Provınz der Unbetileckten Empfängnı1s erhoben
werden Um dıe Mitte des Jahrhunderts zahlte die Nordprovinz 470 Pro-
fessen un! ubte ıne recSC Missionstätigkeıit unter Indıanern un! Negern dUS;
ihre Klosterschulen blühten Leıder kamen dıe kirchenfeinlichen Gesetze Pom-
bals einem Todesurteil über dıe Orden Brasıliens gleich, zumal S1e auch
1m Kaiserreich Brasılien nach 1822 1ın Kralfit blıeben. Noch 1855 wurde dıe
Aufnahme VO:  } OVIzen erneut verboten, solange nıcht der Apostolische Stuhl
eın Konkordat miıt Brasıliıen abschlösse, dessen Tenor dıe kaiserliche Regierung
bestimmen wurde. Eın entsprechender Vorschlag blieb jedoch aus

Die Maißnahme dıe Orden wurde VO Mıiınıster Jose Tomaäas Nabuco
de Arau]o miıt der notwendıgen Reftorm der Geistlichkeit begründet. Wörtlich
heißt 1ın selinem Erlaß „Es bedarf schon einer Mauer AUuUSs Erz, den heu-
tıgen Klerus VO zukunitigen trennen Meiıner Ansıcht nach bılden die
Regeneratıon (!) des Klerus und dıe Reform der Klöster die wesensnotwen-
dıgen Voraussetzungen für dıe Zukunft des Landes Da das Konkordat nıcht
zustande kam, starben dıe Orden allmählich Aaus, un! die ehemals blühende
franzıskanische Nordprovinz zahlte 1893 LUr noch LECUMN ergraute Patres. Die
Klöster verhelen teıls 1n Ruinen, teils wurden S1C VO  - der Regierung und den
1ı1schoien anderen Zwecken verwandt

Waılle ZU' Überleben

Am 4 1878 War Antonıus de Camıilo de Lielıs Carvalho ZU)

Provinzial der nordbrasılianischen Provınz VO Heilıgen Antonıus gewahlt
worden. Nıemand vermutete ıIn der kleinen, gebrechlichen Gestalt des 60-jäah-
rıgen den zahen Verfechter des historischen Erbes und der Existenz der Pro-
V1NZ. Ihm VOoOr allem gebührt das Verdienst, den Gedanken der Neubelebung

den USA vorhanden) fol 270 de Sta Maria JABOATAO: No0vo 7be derafico
Brasılıco, (Riıo de Janeıro 1858 2! p918 Den gleichen Wiıderstand
ıne Brasılıenmissıion hatte dıe portugiesische Provinz 1577 geleıstet, als
Alvaro de Purificacao, nach Pernambuco verschlagen, seıne Versetzung nach
Olinda un: einıge Mıtbruder Aaus der Provinz bat

MÜLLER: Origem desenvolvımento da Provincıa de Sto-Antönıio do Brasıl,
1: Provaincıa Francıscana de Sto-Antönzo do Brasıl 7/—1  9 (Recife 1957
SS ]ABOATAO, 11

5  5 WILLEKE: Eistatisticas da Provıncıa de Antön10, .  y in An-
FONıO { 1 1965 63—68

LETTEROO: Ordem dos Frades Menores Brasıl (S Joäo Del-Reiu 54
Auf einer Bischofskonferenz 1ın Paulo beriet INa schon, wıe INa  } evt1 dıe

Güter der Orden für relig1öse Zwecke verwenden könnte. Bischof Esberard
VO  - Pernambuco wußte jedoch alle anwesenden Bischöfe VO  ( der Notwendigkeıt,
die ()rden jeden Preis 1n ihrem ursprünglıchen Geist r mit hın-
reißender Beredsamkeit überzeugen. Die Bischöfe teilten. der (republikanı-
schen) Reglerung mıt, S1€E se]len bereıt, ZU Wiederherstellung der Orden mıtzu-
wirken, nıcht ber ihrer Ausrottung: vgl BAHLMANN, Mem
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aufgegriffen un! iıhn nach langem Bemüuühen auch verwirklicht haben Seine
Blicke wandten sıch nach Kuropa. Doch ließ sıch voraussehen, dafß die lıberale
Regierung ın Rıo de Janeıro europäische Keligiosen AARE: Erneuerung der bra-
sılıanıschen Ordensprovinz nıcht hne weıteres zulassen wurde. Deshalb suchte

ntoön10 einen Vorwand, der auch Kaiser Pedro I1 genehm se1ın mußte in
einem Briıef den Generalminister empfahl C dıe autf Wunsch der Regierung
VO iıtalıenıschen Franzıskanern gegründeten Indianermissionen Amazonas
mıt der nordbrasilianischen Ürdensprovinz vereinıgen und das Kloster Bahıa
ZU. Ausgangspunkt der Mıiıssionare machen. Hıermit ware eın rechtlicher
Grund gegeben, Europäer nach Brasılien rufen und auftf diese Weise dıe
brasılıianısche Antonıus-Provinz allmählich Dieser W1€e auch Spa-
tere Briefe mıt dem gleichen 1e] zeıtıgten zunachst jedoch keinen Erfolg.

Schliefßlich fand ntönıo0 einen Helter 1m Erzbischof Von Bahıa Msgr.
Luis ntOonı10 dos NnLiO der dıe Idee aufgriff, S1C jedoch zunaäachst ftür se1ine
eigene 1özese nutzbar machen wollte. Da 1m Hinterland VO  w} Belmonte-Süd-
bahıa noch wiıilde Indiıanerstämme lebten, sollte dort ine Missıon eröffnet
werden, für dıe Bahia der geeıgnete Stützpunkt zl  ware. Der Erzbischof hatte
genugend Bezıiehungen ZU Hofe, VO  e der kaıiserlichen Regierung Unter-
stutzung erhoffen können. Zunächst betrieb Msgr. Santos dıe Angelegenheıt
ın Rom e1m Präfekten der Propaganda-Kongregation Kardıinal Sımeon1.
Nachdem dieser auf dem Generalkapitel der Franziskaner, auf dem

1889 den Vorsitz führte, dıe Sache ZUI1 Sprache gebracht und S1E dem
Generalminister warmstens empfohlen hatte, Msgr. Santos
endgültig se1ine Hılte Inzwischen war die Franzıskanerkurie nıcht untätıg
geblıeben: Der (reneralminister wandte sıch den Provinzıial der Sächsischen
Ordensprovinz VO: Heiligen Kreuz, der schon lange für se1ne Provinz ine
eıgene Missıon gewünscht hatte und deshalb SCrIN zusagte. Bereits
1889 wurde das Dekret ausgestellt, durch das „die sogenannte Mission VO  -
Bahıa”“ (Miıss10 vulgo de ahıa) der ächsischen Urdensprovinz endgültig über-
tragen wurde.

Die Gründung der „Mission VO  - Bahıa“ annn und darf NUr verstanden
werden, W1E S1E VO  } ntönıo0 un! Msgr. Santos gedacht und VO Propa-

ebda, BAHLMANN stellt Antönio folgendes Zeugnis aus Er Warlr eın
wahrer Franziskaner, führte eın Leben hne Jadel und Makel: geist1ig War
schr gebildet. Selbst jetzt treffe ich noch Doktoren und Leute VO  — Stel-
lung, dıe sıch rühmen, eınst dessen Schüler SCWESCH se1n, als VOT tiwa

Jahren in Olinda unterrichtete. Er starb Penedo November 1904
1m Alter VO  -} Jahren; gehörte Jahre dem Orden d und Jahre WAar

Priester. Er hatte den Titel eines Ex-Definitor Generalıs. eın Andenken
wırd StEIS In Ehren bleiben; denn zeichnete sıch durch einen heiligen Eıtfer
für die Erhaltung seıner Provınz Aaus Gleich gut beurteilt den Custos der
Provinz, Joaquım do Espirito Santo HT WAar viele Jahre großen
Seminar 1n Bahıa un: der Schule für spatere Lehrerinnen tatıg. Auch trat
WAarIiIn für dıe Reform e1n. Doch da einıge altere Schwestern unterstutzen
mußte, blıeb 1m Gebrauche der Priviılegien, suchte aber, durch seinen persön-
liıchen Einfluß und treue Freundschaft uns die Wiıederbelebung der klöster-
liıchen ucht OÖördern. Er schıied Er Juli 1902 Aaus diesem Leben Von
seinen Lebensjahren hat 56 1m Orden un 40 als Priester verlebt.“
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ganda-Präafekten empiohlen worden Wa  $ Ihr eiıgentlicher un etzter Zweck
War dıe Erneuerung der nordbrasılıianıschen Provinz VO Heıliıgen Antonius,
wenngleıch uch dıe Miıssıon ernsthafit in Angrıiff 5 werden sollte.
Leider konnte der eigentliche Grund ıIn dem Dekret mıt Kucksicht auf dıe
brasılianische Regierung nıcht angegeben werden. Das sollte spater mannıg-
tachen Mißverständnissen un! Schwierigkeiten führen ®.

och auch der Begınn stand bereıits unter einem unglücklichen Stern. Noch
verhandelte INa  - in Rom, als ber Brasilien unruhıge Zeıten anbrachen: Am

11l 1559 wurde dıe kaıserliche Regierung gesturzt und dıe Republik der
Vereinigten Staaten Brasıliıens ausgerufen. Auch dıe LCUC kKegierung erliefß
alsbald eıne Reihe VO  e Gesetzen 1m rechts-positivistischen Siınne un: weckte
V  - CUuUCINHN dıe Instinkte einer kırchenteindlichen Mıiınderheit. Somit WarTr einst-
weılen die Ausführung des Dekrets nıcht denken. Zudem 1n der
Sachsischen Provinz Bedenken das tropısche Klima in Bahıa aufgetaucht 1

Gleichwohl WAar der ÖObere tüur das LICUC Unternehmen schon bestellt worden:
Amandus Bahlmann, der sıch rüher schon für dıe Chinamission SC-

meldet hatte, bıslang ber 1n Werl Philosophie dozierte. Er wandte sıch
den Jesultenprovinzıal Jakop RKathzeb, der LCUN Jahre iın Sudbrasilien
gewirkt hatte, Auskunft. Dieser rıet, sıch VOT Inangrıfinahme der Mıssions-
arbeit iın Bahia zunachst 1n Südbrasilien akklımatisieren, weiıl dort dıe
Temperatur geringer, der Priestermangel ber gleich groß se1 11

„Das schien wıirklich eine gunstıge Lösung SEIN; für dıe Provınz des
Heıligen Antonius bedeutete S1E eın Unglück. Doch der Greneralminister 5il
lıgte dıe Idee un kam sS1€e ZUTF Ausführung‘”, stellt DAMIAN als Chronist
nuüuchtern fest 1: Das Geleitschreiben, das Generalminister Aloysius VO  -
Parma den Brasılienmissionaren den Episkopat mıtgab, hebt hervor: aa
Brasıliensem Regionem MNLSS1 venıunt, 2L alıquam domum possınt erıgere, ad
anımarum salutem adlaborare el deinde $2 EeNeE cuncta procedant advenıen-

ü  ü KLEIN, Franzıskaner 15
10 ebda,
5 BAHLMANN, TONLCA 35
12 KLEIN, Franzıskaner Obwohl ntonı0 de Camilo sıch seıt Jahren

dıe Wiederbelebung der nordbrasılianischen Anton1iusprovinz bemüht hatte,
erwahnt kein Schreiben der Generalkurie die Saxonia dıesen Hauptzweck
der Aussendung deutscher Franziskaner ach Brasıilien. Auf dieses Schweigender Generalkurie gestutzt, gab das Definitorium der Saxonila 1895 1ne
Erklärung ab, in der sıch Klagen der Missionare in Nordbrasilien
rechtfertigen sucht und das Schweigen seiınen Gunsten auslegt (cf. Latterae
Chirculares Superioribus Provincıae Antonmun ın Brasılıa edıtae
|Bahia 6—10). Als Antwort darauf genugt, W as Gregor Jan-
knecht als Delegatus pTrOo negot11s Missionis Brasiliae schon 18992
dıe Mitbrüder 1ın Sudbrasilien geschrieben hatte: „Auf jeden Fall mul der Ver-
such gemacht werden, 1n Bahıa selbst und anderen Klöstern der Antoniusprovinzfesten Fu fassen. So War dıe ursprüngliche Absicht, und scheint
mMI1r durchaus der Wiılle (Gottes se1n, WECI1IN nıcht die Unmöglichkeit sıch klar
herausstellt, Was bıs jetzt keineswegs der Fall ist. Unbegreıiflıch unklug ware
Ja, mıiıt großen Schwierigkeiten und Kosten NECUEC Klöster bauen, WCNN alte
Klöster hne Mühe erhalten sind“ (Litterae CGirculares, 69s
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tibus SOCUS etam ınter ınfıdeles MISSLONES peragere‘ * In dem Obedienz-
schreiben hebt der Provinzıial der S5axonia Gregor Janknecht folgenden
Aulitrag hervor: 27 ın Brasılıam conferas, ıbıdem praesentiam MOTUM
Episcoporum adeas el 2DS1S approbantıbus opportunum locum pro Jundando
Ordıiınıs nostrı conventu elıgas, nde necessıtatem Afidelium et ınfıdelium Deoa
EeENeE juvante melıus et efficacıus SUCGUTTETE valeatıs“ 14

Zum Leidwesen des brasılianischen Provinzialoberen ntönı0 de Camilo
streiften Amandus Bahlmann und seine Begleiter 1m Junı 18591 ledıglich Bahıa,

ZU Suden weıterzufahren un in Teresopolıis, LaJes und Blumenau ihre
Tätigkeit auftzunehmen. Enttäuscht über dıe Wendung der Dıinge, wandte sıch

ntönıo0 un! 15 18591 SOWI1Ee 1892 den General-
miıiniıster 1n Rom und schließlich 1892 den Internuntius in
KR10, Msgr. Gotti: NSeine Beharrlichkeit hatte den Erfolg, daiß dıe Saxonia
schliefßlich zusagte, eınen Versuch ın Bahia SCH wollen !>

Inzwischen hatte sıch dıe Zahl der Franzıskaner 1in Sudbrasıilien (Santa ata-
rına) auf Je sechs Patres und Brüder erhöht, ber I1a  - WAar sıch ber den AF
gabenkreıis nıcht einıg. Aut Grund VO  - Klagen wurde der Missionsobere
AÄAmandus AIn 18992 telegraphiısch nach Deutschland zurückgerufen und
wıeder ZU Lektor bestellt Briefe Aaus Brasılien seinen Gunsten hatten jedoch
DE Folge, dafß der Proviınzıal Othmar Maasmann seın Urteil wıderrief
un! Amandus als Öberen nach Bahıa beorderte 16

Am 27 18992 n dıe ersten ZweIl deutschen Patres und vier Brüder 1ın
den Konvent VO  [ Salvador (Bahıa) e1In. Im Kloster, das 1n der Blütezeit neunz1ıg
Zellen besetzt hatte, standen jedoch LLUTLT einıge weniıige füur die Neuankommenden
S Verfügung. In den übrıgen hatten sıch vier brasılianische Patres, einıge
Weltpriester, TE Diener und viele Bruderschaftsmitglieder nıedergelassen.
Amandus hatte VO Deutschland den Aulftrag erhalten, das Kloster für dıe
Ankunft Mitbrüder einzurichten: talls alles gut gehen wurde, sollten noch
viele nachkommen. So hieß Iso Platz schaffen. Die Weltpriester tüugten sıch
sofort und fanden anderswo Unterkunft. Doch dıe Bruderschaften wollten autf
jeden Fall einıge Zellen ZUT Verfügung behalten, selbst WwWenNnn ihre Miıtglieder
nıcht immer darın wohnten. „Schließlich sagte ich dem Provinzial Antönio0”,
berichtet ÄMANDUS, „dafß entweder WITr der dıe Bruderschaften 1m Kloster
bleiben wurden; denn jetzt se1 unmöglıch, für NEUC Ordensleute etwas ZU-

13 BAHLMANN, TON1LCAa 5s Das Schreiben der Generalkurie ist VO 18591
14 ebda,

KLEIN, Franzıskaner Es tallt heute schwer, uns in dıe ratlose Lage
des ntonı10 de Camilo versetzen. Als der Erzbischof VO  — Bahia das
Vorhaben des Franzıskanerprovinzlials tatkräftig bei der Regierung unterstutzte,

ausländische Missıonare tur dıe geplante Indianermission 1n Sud-Bahia e1n-
laden dürfen, wandte sich ntönı10 ıtalıenısche und spanısche Provinzen

Mitbrüder. Doch jer scheıterten alle Bemühungen. 1893 schreıibt nach
Rom „Unsere Brüder 1n talıen und Spanıen fürchteten allzu sehr uULlISCTITEC Ver-
derbnis. Obwohl S1Ee ertahrene Ärzte sınd, wollten S1e sich der Getahr der
Ansteckung nıcht aussetzen. Sie flohen uns W1E Aussätzige. Diese Klage habe
ich S1C Sie verwarfen in Iımıne meılıne Kınladung.“ Vgl KLEIN: and-
glossen ZUXI Geschichte der Proviınz, 1nN: ntönıO 111
16 BAHLMANN, rönica 1, /2a, 72b
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bereiten. Unsere Koffer ständen noch geschnürt, hne Schwierigkeiten könnten
WILr den Dampfier nehmen un: nach Santa Catarına fahren, uns Häuser ZU.  s

Verfügung standen. 8a Amandus,‘ antwortete mMI1r Provinzial, ‚ich werde
alles tun; ber WITr dürfen dıe Bruderschaften uch nıcht VOT den Kopf stoßen;
denn S1Ce machen noch Feste, dıe uns ZU Unterhalt diıenen!'. Darauf iıch ‚Schon
warten WIT viele W ochen Endlıch wırd Zeıt, daiß WITr Vorsorge treffen.‘ “
Da lLielß Provinzıal ntönı10 alle brasılianischen un: deutschen Patres ZU

Proviınzkapitel zusammenruten. Der Internuntius spater Nuntius, Kardıinal
und Präfekt der Propaganda Msgr. Gott:ı beauftragte den T itularbischof
Msgr. Manuel dos Santos PeTreITra, als Apostolischer Delegat den Vorsitz
auf dem Kapıtel führen 1

Maıt vereınten Kräften
Das Provinzlialkapitel a  € 1n Salvador 1893 Von den brasılianischen

Patres nahmen daran teil ntonı0 de SA0 Camilo de Lelis Carvalho als Pro-
vınzıal, Joaquım do Espirito Santo als Kustos, ntönıo da Ascensäo, ntönı10
de S30 Pedro Celestino, Jose do Amor Divino, Jose dos Desponsor10s un! Pau-
lıno da Solıdade als (xuardıan VO Recite-Pernambuco. Zwei weıtere brası-
lıanısche Patres hatten sıch SCH Krankheiıit entschuldigen lassen. Hiınzu kamen
schließlich die beiden deutschen Patres Amandus Bahlmann und Tatıan
Xhesin?2.

Das Kapıtel beschlofß die Neubelebung des Klosters 1n Salvador un der Pro-
VINZ. Provinzial schlofß sıch persönlich der Reform Sonst War allen
Brasılianern freigestellt, da S1Ce durch dıe Internuntien und Apostolischen ele-
gaten manche Erlaubnisse und Dispense erhalten hatten, dıe S1C auch terner
benutzen wollten. Auf keine Weise ber beabsichtigten S16, das relig1öse Leben
der Klöster hindern der storen. Amandus und Tatian wurden ın
dıe Provinz aufgenommen und erneuerten ıhre Profeß 1n dıe Hände des wıeder-
ernannten Provinzıials ntönı10 de Camilo. Amandus erhıelt das Amt
des Gruardians 1n Salvador, Tatıan das des Novizenmeisters. Provinzial
ZOS sıch bald nach Recifte zurück, das Kloster, dessen Guardian 1893
gestorben WAafr, reiten und ftuüur dıe Ankunfit Mitbrüder aus Deutschland
S gut WIE möglıch vorzubereıten. Darauf g1ing nach Penedo-Alagoas und
sicherte uch dieses geraumıge Kloster dem Besitz der Proviınz.

Das Definitorium der Saxonia bıllıgte alle Beschlüsse des Kapitels VO  —$ Sal-
vador 1893 Nur machte ZU Bedingung, dafß 1n die Anton1ıusprovınz
als einz1ıge Kuropaer Jediglich Franziskaner der Saxonia aufgenommen werden
dürften. Dem pflichtete INa  e 1n Brasılien hne weıteres be1, da dıe Kapıtels-
beschlüsse VO 1Ur bıs ZU endgültigen und offiziellen Wiedererrichtung
der nordbrasilianischen Provınz Geltung behalten sollten 1:

Am 1893 traft als Provinzkommissar Irenäus Bıerbaum mıt acht
Patres, TEe1 Fratres, dreizehn ovizen un: fünf Brüdern in Salvador e1IN. Irotz
se1nes vorgerückten Alters griff mıt jugendlicher Begeisterung das Werk
und blieb bis Februar 1895 1mMm Amt Ihm stand dıe ursprüngliche Absicht der
Gründung VOT Augen: die Erneuerung der nordbrasilianischen Antoniusprovinz.
Deshalb erschien ıhm töricht, 1mM Süden Häuser errichten, während 1mM

17 ebda, 82—85 ebda,y 104
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Norden große, schöne Klöster leer standen 1!?®. Aus dıeser Einsicht berief
18 1892 bereıits ıne Versammlung der Missionsdiskreten VOoO  - Nord- un!
Sudbrasılien nach Salvador und entwickelte VOT ıhnen folgende Grundsätze:

DiIie Saxonia hat dıe Wiederbelebung der nordbrasıilianischen Anton1ıusprovinz
als Aufgabe übernommen und S1€e sıch allein vorbehalten. Das Arbeıtsteld 1n
Sudbrasilien soll als eıl dieser Aufgabe angesehen und nach Kräften gefördert
werden. ord- un! Sudbrasılien wırd dıe gleiche dorge zugewandt, und beide
werden 1mM gleichen Maße entwickelt.

Die alten Klöster der Anton1iusprovinz sollen allmählich besetzt werden, soweıt
S1e bewohnbar sınd un! 1n ıhnen das klösterliche Leben vollkommen geführt
werden ann. Unter diıesen Voraussetzungen wiıird 6S auch möglıich se1n, Jüngere
Mıiıtbruüder 1ın ihnen auszubıilden und erziehen, un! Hoffnung bestehen, erfolg-
reich Heil der Seelen wiırken.

Für den Suden mussen dieselben Gesichtspunkte malßgeblich seE1IN. Nıcht auf
iıne grolße ahl VO  H Klöstern ist abzuzielen, sondern auf dıe Festigung des
relıg1ösen Lebens unter den Miıtbrüdern un! auf ine fruchtbare apostolische
Tätigkeıit.

Im Norden sollen deshalb neben Salvador einstweilen Kecıte und Olinda
besetzt werden. Im Suden bleiben Blumenau un! Lajes als Miıttelpunktklöster,
während Teresöpolis und Ararangua sobald Ww1e möglıch aufgehoben werden
sollen.

Diese gut durchdachten Grundsätze, die das schon Geschehene taktvoall berück-
sıchtigten, boten den einzıgen Weg, den eigentlichen weck des Aulftrages
VO  - 1889 nach Möglichkeit noch verwirklichen. Dieser Einsicht beugten siıch
deshalb auch die beiden Vertreter des Suüdens un:! stımmten den Plänen
Das Eınvernehmen bestimmte Irenäus, alles tun, möglıchst schnell die
Selbständigkeit der alten Provinz erlangen, damıt die Bischöfe, denen dıe
Klöster noch unterstelltn keinen KEınspruch erhoben und sıch 1ın dıe Reform
nıcht einmischten z

Mıt den. anwesenden Patres, Fratres un! Brüdern, An 1894 noch ZW €1
Gruppen AUS der Saxonla stießen, wurden 1m Norden zunaäachst die Klöster
Salvador, Recife und Olıda besetzt. Das WarTr eichter gesagt als getan. Besonders
1n Recife ließen dıe gesundheıtlichen Verhältnisse 1e]1 wunschen übrıg, un:

kostete viel Arbeıt und Entsagung, das Haus für viele Insassen wohn-
lich machen. Noch größere Schwierigkeiten bot Olinda, kmm nordlich VO  $
Recite. Das Kloster WAar buchstäblich bıs auf dıe nackten Wände ausgeplündert
un! der Garten fast Sanz mıiıt Hütten Leute 1ın Beschlag S  IN  S  9 die
1U unNnsern tortzıehen wollten. Szenen W1€e dıe mıt den Bruderschaften 1n Sal-
vador anfangs 1893 wıederholten sıch auch anderswo. Um die Bevölkerung VOo  w}

Igaracu und Ipojuca auf die Neubesetzung der Klöster vorzubereıiten, predigte
Amandus beiden Orten Volksmissionen, dıe ıhm einen erschütternden

Eindruck der relig1ös traurıgen Situation beıder Pfarreien vermiıttelten.
Die Hauptsorge galt jedoch dem klösterlichen Leben, dem regelmäßigen (3öf:=

tesdienst un! der Ordnung der Studien. Im Klosterchor VO  - Salvador ertonte
bald wıeder bei Tage un ZUr Mitternachtszeit das kirchliche Stundengebet. Das
Volk erneuerte seine Liebe zum Convento de Sio Francısco, un!| die Patres aten

19 KLEIN, Franzıskaner Latterae Girculares, M
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alles, ihm seelsorglich beizustehen. Auch die ersten Arbeiten auswarts wurden
übernommen. WCI1N sS1e zunächst auch 11UT 1n beschränktem Umfang geleistet
werden konnten.

Wiıderstände UN Schwierzigkeiten
Unterdes torderte das Unternehmen erste pfer. In Penedo starb 1594

Hermenegild Jacobı 1n der Blüte seiner Jahre. Durch einen unglück-
lıchen Sturz VO Pferd hatte C1 sıch schwere innere Verletzungen UuSCZOSCH,
dafß ihnen erlag. Ihm folgte am 1894 als Opfer des Gelbhebers Tatian
T RESIHS, der Guardıan VOoNn Recife und Ipojuca. Das wel schwere
Verluste für das junge Werk, das gleichzeıitig 1ın 1ne Periode ınnerer un
außerer Prüfungen eintrat.

Dadurch, daß dıe Krneuerung der nordbrasılianıschen Urdensprovinz miıt dem
Unternehmen 1n Sudbrasılien verquickt worden Wal, hatte 198028  — einen unheıl-
vollen Zwiespalt ıIn das Werk hıneingetragen. Beide Arbeitsfelder
groß un dıe Nöte drıngend, daß unmöglıch erscheinen mulßste, beıide
gleichzeıtig miıt genugenden Kräften versehen. So Walr 1U ZU begreiftlich,
daß jeder eil unter dem unmıttelbaren ruck der eigenen Nöte se1ine Inter-

1n den Vordergrund rücken versuchte und zuerst berücksichtigt werden
wollte. Das gab Anlaß mancher Unzutfriedenheit. Schlimmer ber WAal, da
die Bedingungen 1m nordlıchen eıl ungunstıger als 1mM sudlıchen. An
erster Stelle standen dıe Sprachschwierigkeiten, wahrend 1mM Suden dıe deutsche
Sprache 1nNne volle unmiıttelbare Tätigkeit ermöglıchte. Hınzu kamen 1im Norden
bald empfhindliche Rückschläge, die entmutıgend auf dıe Gemüter wiırkten.

Wie schon gesagt, VOTr allem 1mM alten Kloster VO  - Recite die gesund-
heitliıchen Verhältnisse schr ungunstıg, WCHN 199028  - uch alles tat, S1C
verbessern. In Olinda schıen dıe Lage jedoch geradezu unhaltbar. (sanz abge-
sehen davon, dafß TOLZ der mehr als tranzıskanischen Armut tast unmöglıch
WAar, für viele Klosterinsassen genugend Lebensmiuttel beschaffen, traten
seıit nde 1894 langwährende und gefahrliche Fieberkrankheiten auf, die ıhren
Grund teıls 1m schlechten Zustand des Hauses hatten, teıls ber auch auf dıe
unkluge, dem tropıschen Klıma wen1g angepaßte Lebensweise der deutschen
Franziskaner zurückzuführen Al Aus dem Suden dagegen liefen verlockende
Schilderungen des gunstigen Klimas und eines fruchthbaren Einsatzes e1INn. Sie
nahrten dıe ınnere Abneigung den. Norden un! ließen alles Heil VO

Suden erwarten 21
Die Berichte, die 1n dieser eıt Aaus Sud un Nord nach Deutschland gingen,

mußten be1 der Leıitung der Saxonia mancherle1 Bedenken CITESCH und ETZCUS-
ten ine geW1SSE Voreingenommenheit den Einsatz 1mM Norden. Erschwe-
rend kam hınzu, dafß zwıschen der Provıinzleıitung ıIn Deutschland un:! dem
Provinzkommissar 1n Brasılien ine gew1sse Spannung zutage Irat. Man konnte
sSeEeE1InN Verhalten nıcht Sanz verstehen un!: warfi ıhm besonders VOÖIL, daflß bislang
den Suden noch nıcht visıtiert hatte ıne Krankheiıt un! Unruhen 1n Sud-
brasılien hatten den Provinzkommissar daran gehindert. Doch konnte Ire-
naus, als 1594 ZU Kapıtel nach Deutschland reıiste, dıe Vorurteile leicht
ausraumen;: konnte S mit CcCuCcnN Konfratres zurückkehren, das Werk
gemäß den gemeinsamen Richtlinien fortzusetzen. Er wußte jedoch nicht, dafß
21 KLEIN, Franzıskaner 16s
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dıe Saxonia inzwischen ber seinen Kopf hinweg, ja, se1ıne Bestimmungen
innerdisziplinäre Anordnungen getroffen hatte, die nıcht bıllıgen können
glaubte. Er mußte den Eindruck gewınnen, dafß nıcht mehr das volle Ver-
trauen seiner Vorgesetzten besäße, und fürchtete, da{fß dadurch uch se1ne Autori-
tat be1l seinen Untergebenen erschüttert SCe1 Deshalb kehrte Aaus Ireıen Stücken
un! miıt Erlaubnis des Provinzialoberen 1m Februar 1895 endgültig 1ın die
Heımat zurück. Diesmal gelang ıhm nıcht, dıe Vorurteile den Norden
1ın der Saxon1a zerstreuen. Die alte Anton1iıusprovinz verlor ıhren besten
Freund. Die deutsche Provinzleitung griff entscheidend 1n dıe Verhältnisse e1In.
Der einstweilige Kommissar AÄAmandus Bahlmann erhıelt Auftrag, dıe Studien
VO  - Olında teıls nach 1pojuca-Pernambuco, teils nach Blumenau verlegen.
So Wal der Konvent VO Olinda wıederum verwaıst 2

Die Krise
Die Verlegung der Studien nach Ipojuca erwıes sıch als nıcht gunstig. Das

tast dreihundert Jahre alte Kloster des Heılıgen Antonius mit seliner Wall-
tahrtskapelle hatte Jahrelang leer gestanden und War somıt baulich schlecht
erhalten. Im Mai 1895 bekam aut einmal mehr als ZWaNZıg Insassen: Patres,
Fratres un Brüder. Die Lebensbedingungen ließen vıel wünschen übrig, und
bald machten sıch Fieber un: Beriberi unter ihnen breıit Einen AÄrzt gab
Ort nıcht, der Apotheker behandelte die Kranken zumeıst talsch Doch konnte
das Schlimmste durch tachkundige Behandlung in Recife verhindert werden.
Als einzI1geEs ÖOpfer starb 1895 Bruder Alfons Klein

In diıeser kritischen Sıtuation traf Gregor Janknecht 1n Ipojuca e1in,
VoO bıs p dıe kanonische Visıtation durchzuführen. Als einzıger Ausweg
Aaus der trostlosen Lage drangte sıch die Notwendigkeit auf, Geld aufzunehmen
und Vorsorge für ine Besserung treffen. So blieben dıe Studien bıs nde 1897
1n IpoJjuca 2

Gregor verstand C5, dıe Erregung 1n den dreı noch besetzten Klöstern des
Nordens verringern. en Bericht dıe S5axon1ia zeigt Z4WäT, da{fß ine gew1sse
Spannung vorhanden War un: auch einıge Mängel gezeıtigt hatte; doch War der
Geist un! der Eifer des relıg1ösen Lebens dadurch nıcht erschüttert worden. Er
besuchte uch dıe Klöster 1im Suden des Landes, eıtete dıe Neugründung eines
Klosters in Petropolıis 1n die Wege und bestieg 1596 ın Salvador das
Schiff ZUr Heimreise. Aber aum in Paderborn angelangt, wurde das Opfer
eines tückischen Fiıebers, das sıch 1ın Brasılıen ZUSCZOSCH hatte Z

Zum Provinzkommissar ın Brasılien wurde NU:  $ Lullus Mus ernannt, der
waäahrend des Kulturkampfes In Nordamerika gewirkt hatte un!| 1m Januar 1896
nach Brasıilien gekommen WAarT. Leider se1ne Ansıchten ber dıe Zanele
des Unternehmens denen des Irenäus vollig entgegengesetzt. Eine gyEWISSE
Voreingenommenheit, dıie mıtgebracht hatte, wurde durch das persönlıche
Ungemach, das ıhm das tropische Klıma bereitete, noch verstärkt. Den etzten
Ausschlag gab schließlich eın ep1demisch autftretendes Gelbfieber, das waäahrend
seiner Amtszeit viele blühende Leben dahinraffte.
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In den ersten Tagen des Februar 1896 reisten CINISC Kleriker VO:  $ Salvador
nach Recıifle Kaum eingetroffen starb VO  - ihnen, Frater iınzenz cht

Gelbfieber, dessen Keime ZAUS Salvador miıtgebracht hatte, gleichen
Monat noch dreı Fratres und C1iMN Jertiarbruder starben, wäahrend Recıite
gleichfalls dreı Fratres und C112 Bruder dahingeraiit wurden In kurzer eıt NEeEuUnN

blühende, hoffinungsvolle Leben ausgelöscht das WAarlr C111 harter Schlag, der auf
dıe Überlebenden betäubend wiırkte und der Saxonlia chrecken verbreıtete
Die furchtbare Kpıdemie erfaßte noch viele; doch gelang dem energischen
KEıngreifen der Gesundheitsbehörde und der aufopfernden Pülege der Mıtbruder,
dıe ahl der Todesopfer beschränken

Diese traurıgen Kreign1isse verfehlten nıcht iıhre Wiırkung aut den Proviınz-
kommissar noch auf die Oberen der Saxonlia So hel die Entscheidung
den Norden Man setzte ternerhin alles daran, den Schwerpunkt der Tätıgkeıit
ZU Suden verlegen und dıe nordlichen Klöster sıch selbst überlassen Man
verirostete S1C mıiıt der Versicherung, die Wiıederbelebung der Anton1usproviınz
solle VO Suden AUuUs mıt Umsıicht und Klugheit angestrebt und vollendet werden

So wurde Maı 1596 das Novizıjat nach Blumenau verlegt und auch dıe
Studıen sollten allmählich ZU Sıuden SCZOSCH werden Lediglich das Kloster
VOL Francisco do Conde wurde neben den Klöstern Salvador Recıte und
Ipojuca noch erneuert un: entsprechend besetzt hatte während der Fieber-
epıdemie gute Dienste getan

Es 1st 1Iso nıcht verwundern, daß INa  - sıch diese eıt miıt der Absicht
trug, alle deutschen Franziskaner Aaus den Staaten nordlich VOI Bahia miıt (zsut-
heißung der Internuntiatur Rıo de Janeıro zurückzuziehen un iıhrer Stelle
holländische Miıtbrüder einzuse{izen, da S1C angeblıch dem Klima besser gewach-
SE  =) SO erbat der Bischof VO  - Fortaleza 1897 auf Weısung des Internuntius
für den Gnadenort anınde Minderbrüder direkt VO Holland sta sıch
den Provinzkommissar Bahıia wenden. Doch dıe nıederländische Provınz-
leıtung sagte ab, weıl das Generalat ı Rom nıcht zustiımmte 26

Inzwischen mıt Ausnahme Iheologiekurses, der Salvador
gelassen wurde die Studien ZU Suden verlegt worden. Doch dabei blieb
nıcht Selbst dıe seelsorglıchen Kraäalfte und viele Brüder wurden allmählıch dort-
hın abberufen Ja wurde verboten, sıch dıe alten Klöster der Nord-
PTOVINZ weıterhin kümmern, WIC C1IMN Brief VO 11 1897 sagt Daiß dann

Nachfolger des Lullus Mus den Sıtz des Kommıissars nach Petröpolıs
verlegte, WAar dıe logısche Folgerung AaUSs den bereıts vollendeten Tatsachen

Lullus verließ Brasilien 25 1897 Proviınzkapıtel der Saxonla
teilzunehmen Von den vierzehn Klöstern, die dıe Antonıusprovınz iıhrer
Blütezeit besessen hatte 1Ur VICI besetzt Auf dem Kapitel wurde
15 11 1897 Hippolytus Zurek ZU Provinzkommissar für Brasıliıen
ernannt Die Rıchtlinien die mitbekam, die gleichen WIC unter der
vorhergehenden Provinzleitung So SINSCH dıe Versetzungen der Patres VOo
Norden AT Suüuden uch jetz weıter zumal mıt den Klöstern Suden ausS-
gedehnte Pfarreien und zahlreiche Schulen verbunden

Miıt banger dorge sahen die übriıgbleibenden Patres der VvVIier nordlichen Kon-
vente der Zukunft entgegen Sie fürchteten 1Ne allzu starke Finschränkung iıhres
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Arbeitsfieldes, das seıt 1897 guten Erfolg versprach. So richteten S1C, der
drohenden Getahr begegnen, A 1898 116 Eingabe die Saxonia,

der SIC ıhre Besorgnisse darlegten und darum baten, Nord un! Sud WC1

Kommissarıate aufzuteilen hne daiß dıe Beziehung ZUTr Mutterprovınz gelöst
wurde

Die Provinzleıtung S10$ auf den Vorschlag C1MC Am 1899 wurde dıie
ITrennung vollzogen Sıie erstreckte sıch jedoch nıcht auf das Novızıat un dıe
Studıen, die bleiben sollten S1C siıch Tage der Irennung befanden Die
Saxonla behielt sıch das echt VOT, dıe Kräfte nach dem Novızıat bzw
nach den Studıen auf dıe beıden Kommissarıate entsprechend den Bedürfnissen

verteilen Das Nord Kommissarıat bestand AUuUS den VICT bisher besetzten
Klöstern der alten Anton1iusprovınz un!: AUS Petröpolis, dem Sıtz des Kom-
15S5arIrs Zurek

Doch mıiıt dieser Lösung War dem Anliegen der Neubelebung der Antonius-
PTOVINZ nıcht gedient. Sie blıeb 111e halbe Maiinahme und dem eigentlichen
Übel WAar nıcht gesteuert. Die unhaltbare Lage verlangte nach weıteren Schritten,
dıe diesmal VO  w} außen unternommen wurden 25

Wiıedererrichtung der rovınZz

Der Generalminıiıster Aloys Lauer rug sıch schon. SCTAUIMNC eıt mıt dem
Gedanken beide Kommissarılate selbständıgen Provinzen erheben Zu
dıesem weck holte die Meınung der beiden Kommissare und ıhrer Diskreten
C111 Für diıe Verselbständigung sprach VOI allem die große Entfernung der
Kommissarıate VO  } der Heımatprovı1nz, AUS der sich viele Schwierigkeiten un!
all dıe Mißverständnisse ergaben Der gleiche Grund WAar J auch VOI 250 Jahren
durchschlagend fur dıe Errichtung der Antonıus Provinz SEWESCH

Be1 den Überlegungen mußte der Norden SC11}L Hauptaugenmerk auf diıe
Lebensfrage der künftigen Provınz riıchten, näamlıch auf den Ordensnachwuchs
Was Berute aus dem Lande anSsıns, War 1112  - keinestalls gut gestellt WIC der
Süden, deutsche und iıtalienısche Sıedler beste Gewähr dafür boten Ziwar
Wäal Kloster Salvador 1900 C111 Kleines Seraphisches Kolleg roff-
net worden, und der ersten Begeisterung versprach 1194  - sich davon sicheren
Erfolg Außerdem erhoffte INa  - CIN3ISCH Zuwachs VO: Süden, WeNnNn be1 der
Errichtung der Provınzen Option ame Schließlich rechnete 1la  a TOLZ
der definiıtiven Irennung VO  w der Saxon1a mı1t Nachschub aus der deutschen
Heimat Auf diese Erwartungen hın sprachen sıch die Diskreten des Nordens
für dıe Wiedererrichtung der Anton1ıusprovınz auS, der Kommıissar ber dagegen

dachte realistischer
Ziwar erschıen unter dem 14 1901 das Errichtungsdekret gezeichnet VO  3

Generalvıkar Davıd Fleming, da Aloys Lauer kurz UV'! gestorben
Warl ber dıe Hoffnungen der Diskreten für dıe C HT Provinz erfüllten sich
nıcht Das Kolleg Bahıa versagte; dıe erwartete Option wurde nıcht geneh-
mıgt So verblıeben alle Ovızen und tudenten Suden Selbst das Kloster

Petröpolis, das bıslang ZU Norden gehört hatte wurde mıt samtlıchen
Insassen ZU Suden geschlagen Infolgedessen zahlte dıe SUdprovınz 68 dıe
Nordprovinz L1UL Patres un: Fratres
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Kınzıg dıe drıtte Erwartung der Dıskreten irog nıcht; enn die Saxonia VeCI-

sagte auch weıterhıin nıcht ıhre Hıltfe E Bıs ZU.: Eröffnung des Seraphinıischen
Kollegs 1n Bardel, Kreıis Bentheim. tur Missionsberufungen 1923 hat die Ima
S5axonl1a großzügig noch fuüunt Patres, ber Fratres (von denen manche aller-
dıngs füur Nordbrasıilien eingekleidet worden waren) und Brüder tur dıe
Nordproviınz freigegeben. In dieser Hınsıcht hat Lukas och als Provınz-
vikar sıch besonders großherzig gezeıgt. Auch 1ın den MasSscCICH Jahren nach dem
ersten Weltkrieg erlaubte allen Fratres und Brudern, die sıch für die
Brasılıenmissıion berufen fühlten, den Übertritt 1n dıe neuerrichtete Provınz des
Heılıgen Antonius 3

Als erster Provınzıal gab Hıppolytus Zurek FE 1901 sSC1N erstes
undschreiben heraus. In ıhm feiert dıe Wiedererrichtung der alten Antonıius-
ProVI1nZz, stellt lobend dıe zahen Bemühungen der Patres ntön1o0 de
Camılo Carvalho und Joaquım do Kspirıto Santo heraus, anerkennt dankend
dıe Pionierarbeıt der Ima S5axonı1a und ermuntert seine Mıtbruder ZU Fınıg-
keit und Treue S Mögen dıe 1L1CUIN VETSANSCHCIL Jahre uch eın dornenvoller
Kreuzweg SCWESCH se1nN und das Lebensopfer VO  } achtzehn jungen Menschen
gekostet haben, b1IS dıe VO  m den ergrauten brasilianischen Patres schmerzlich
ersehnte Neuerrichtung der Antonıiuusprovınz zustande gekommen Wäl, freu
ten sıch mıt ihnen doch auch alle deutschen Mitglieder der Provinz.

(Grund ZUr Freude besteht auch heute, Jahre nach Begınn der ersten Wiıe-
derbelebungsversuche. Damals Anfang 1893 zahlte dıe auszusterben dro-
hende Anton1ıusprovınz NUur noch LCUIL alte Patres: 1901 gehörten iıhr 358
Patres und Fratres sowl1e rund Bruder. Heute sınd 371 deutsche un! brasıli-
anısche Minderbrüder bestrebt, das tast vierhundertjährıge rbe der ursprung-
lıchen Antonius-Kustodie VO Olinda ftreu verwalten, erhalten und

mehren 3i
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Kurze Provinzchromnik (MS 1m Proviınzarchiv der Franzıskaner iın
Recife) 187 Vergebens suchen WIT noch ırgendeıine Erwahnung der 1859 ın
Sud-Bahia geplanten Indıanermiss1on, dıe als Grund für dıe Zulassung deut-
scher Missionare vorgeschützt worden Warlr un! dem anNnzeCH Unternehmen den
Namen Miıss10 vulgo de Bahıa gegeben hatte S1e kam nıcht mehr ZU Sprache,
weıl die Franzıskaner den Schwerpunkt iıhrer Tätıigkeit ZU Suüuden verlegt hat-
ten. Inzwischen War uch der Erzbischof VO  Z Bahıa Msgr. Santos 1890 gestorben
un! erhielt bis 1894 keinen Nachfolger, dafß das Projekt 1n Vergessenheıt
pertet: Statt der ursprünglıch geplanten Mıssıon ubernahm dıe Nordprovınz
1907 dıe Praäalatur Santarem und 1ın ihr 1911 die Mıssıon unter den Munduruku-
Indianern; dıe sudliche Schwesternprovinz ist dabe1ı viele Jahre hindurch mıt
Personal Hılfe gekommen. 1957 überlielß die Anton1ıusprovınz Santarem den
nordamerikanischen Mitbrüdern der Herz- Jesu-Provınz (Chicago) un! uüuber-
ahm ihrerseıits dıe VO:  - Santarem abgetrennte Hu Präalatur Obidos, S1€
19650 mıt der Katechetisierung der Tirıo-Indianer begann. So wiırd dem Missions-
gedanken bis auf den heutigen Jag Rechnung getragen und uch Nichtchristen
das Evangelıum verkündet.
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